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Manfred Wierichs 
hat sein Vermögen 
in eine Stiftung 
eingebracht 
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Im Rotterdamer Hafen 
gibt es eine neue Touristenat-
traktion: Der schwimmfähige 
Reisebus von „Splashtours.nl“ 
zeigt Besuchern den Hafen 
aus einer ganz ungewöhn-
lichen Perspektive: nämlich 
schwimmend. Noch in diesem 
Jahr sollen dem ersten Fahr-
zeug weitere folgen.

Schwimmend

Während sich die Touris-
ten aus Österreich kopfüber 
in das Pariser Nachtleben 
stürzten, kippte ihr Bus eben-
so in die Seine. Aus bisher un-
geklärten Gründen hatte sich 
das auf einem Parkplatz ab-
gestellte Fahrzeug in Bewe-
gung gesetzt und war dann 
langsam ins Wasser gerollt.

Abgestürzt

Um dem gestiegenen Platz-
bedarf gerecht zu werden, 
beschloss der österreichische 
Hafen Linz jetzt, drei seiner 
Hafenbecken jeweils um ein 
Drittel zu verkleinern und 
aufzufüllen. Dadurch können 
etwa 6,4 Hektar Fläche zu-
sätzlich geschaffen und an-
schließend bebaut werden. 
Die Linz AG investiert dafür 
rund zehn Millionen Euro. 
Baubeginn ist im Herbst.

Zugeschüttet

Ausbauen
Das österreichische Ver-
kehrsministerium will bis 
zum Jahr 2015 die Aus-
lastung der Donau, die 
derzeit bei einem Ver-
kehrsanteil von acht Pro-
zent liegt, auf bis zu 25 
Millionen Tonnen Fracht 
mehr als verdoppeln. Für 
den „Nationalen Aktions-
plan Donauschifffahrt“, 
der unter anderem die 
Beseitigung von Engstel-
len vorsieht, sind rund 
480 Millionen Euro ver-
anschlagt, von denen 20 
Prozent das Ministerium 
trägt. An den Kosten für 
die Projektplanung betei-
ligt sich zu 50 Prozent die 
Europäische Union.

Binnenschifffahrt legt zu

�„ Auf der verkehrsreichsten Wasserstraße Europas, dem Rhein, ist die Belebung der 
Wirtschaft ganz deutlich zu sehen: Es verkehren im Vergleich zum vergangenen Jahr wieder deut-
lich mehr Binnenschiffe. Auch in den Häfen entlang der Wasserstraße ist deutlich mehr Betrieb.

„Es war eine richtig schöne 
Feier, wir sind sehr zufrie-
den“, freut sich Melanie Bur-
ken, Marketingassistentin der 
Neuss Düsseldorfer Häfen. 
Seit Wochen hatte sie sich 
mit im Organisationsteam für 
das Familienfest am 24. Juli 
auf dem Wendersplatz en-
gagiert. Strahlendes Wetter, 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, sowie mehrere Tau-
send begeisterte Besucher, 
die auf den großen Parkplatz 
gegenüber der Hafenverwal-
tung an der Hammer Land-
straße 3 in Neuss kamen, 
waren für sie der Lohn aller 
Mühen und Anstrengung. 
Bis 18 Uhr boten die NDH in 
Zusammenarbeit mit dem 
Presseamt der Stadt den Gäs-
ten aber auch zahlreiche At-

traktionen: Auf die Freunde 
des Schienenverkehrs wartete 
eine Eisenbahnausstellung, 
bei der auch der historische 
Schluff aus Krefeld nicht 
fehlte. Bei den meisten Loko-
motiven war es sogar mög-
lich, zumindest einen Blick in 

den Führerstand zu werfen. 
In dem einen oder anderen 
Modell durften sich große 
und kleine Lokführer auch 
einmal in den Führerstuhl 
setzen. Wem das noch nicht 
reichte, der konnte anschlie-
ßend noch eine Runde über 

den Platz drehen – mit dem 
Minidampfzug. Ebenso kraft-
voll die Rennboote, die gleich 
nebenan zu bewundern wa-
ren. Auch hier beantworteten 
die aktiven Rennbootfahrer 
alle Fragen der Besucher zu 
ihrem faszinierenden Hobby. 
Ein Herzstück des Programms 
bildeten die beiden aus Con-
tainern zusammengestellten 
Aktions� ächen, auf denen 
immer im Wechsel ein ab-
wechslungsreiches Programm 
geboten wurde: Das ging von 
Zauberkünstlern bis hin zu 
Musik von Amaterasu-Taiko 
mit ihren Trommeln. Die Bun-
desschützenkapelle spielte 
den Besuchern den Marsch. 
Der Marinechor sorgte bei 
den Besuchern für maritime 
Stimmung von der Küste.

Bürger feierten mit ihrem Hafen
Eisenbahn der große Renner beim Familienfest - Musik, Akrobatik und viel gute Laune
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Egal, ob Nordsee oder Ostsee: 
Mit dem Boot ist es ein ech-
tes Vergnügen, die deutschen 
Küsten zu erkunden. Doch wo 
soll am Abend der Anker ge-
worfen werden? Die iPhone-
App MarinaGuide kennt 200 
deutsche Häfen und zeigt die 

Gastliegeplätze in der direk-
ten Umgebung an. Dabei prä-
sentiert die App Fotos vom 
Hafen und stellt auf Knopf-
druck die direkte Verbindung 
zum Hafenbetreiber her.
Das Programm versteht sich 
als digitales Hafenhandbuch, 

das zurzeit Informationen 
zur Verfügung stellt. Es listet 
nach dem Aufruf der Such-
funktion „Hafen in der Nähe“ 
stets die Häfen auf, die am 
nächsten gelegen sind, und 
bietet passend zu ihnen eine 
ausführliche Beschreibung, 

eine Kartenübersicht und ein 
Foto aus der Vogelperspekti-
ve an. MarinaGuide 1.0 (29,2 
MB) liegt ab sofort im iTunes 
AppStore vor. Die App kostet 
14,99 Euro und steht in deut-
scher Sprache in der Rubrik 
„Navigation“ bereit.
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Von dem großen Gewinn, Gutes zu stiften
Manfred Wierichs übergab seine Firmengruppe an eine Stiftung – Absicherung der Mitarbeiter gewährleistet

Ein neues digitales Hafenhandbuch

Die selbst gegründete und 
über Jahrzehnte aufgebau-
te Firmengruppe zu 90 Pro-
zent in eine gemeinnützige 
Stiftung geben. Diesen un-
gewöhnlichen Schritt ging 
ab 2003 Manfred Wierichs. 
Der gebürtige Neusser gab 
seine CC Unternehmensgrup-
pe in Krefeld mitsamt der 16 
Tochterunternehmen und Be-
teiligungsgesellschaften ab 
und gründete eine nach ihm 
benannte Stiftung. Deren 
Zweck: gemeinnützige und 
soziale Projekte sowie Enga-
gement im Umweltschutz-
bereich unterstützen. Ein in 
Deutschland seltener Schritt. 

Bewährte 
Tradition
Wer Geltungsdrang oder Ei-
telkeit hinter dem Schritt ver-
mutet, wird bei einem Besuch 
im Krefelder Hafen, wo die 
Unternehmensgruppe �rmiert, 
Besseren belehrt: „Stiftungen 
gibt es seit ein paar Hundert 
Jahren“, sieht sich Wierichs in 
einer guten Tradition. 
Vor allem das aufstrebende 
Bürgertum sammelte Geld, 
dessen Zinsen dann für einen 
„guten Zweck“ verwendet 
wurde. Sei es für die sozia-
le Absicherung bedürftiger 
Menschen, den Aufbau eines 
Museums oder die Gründung 
eines Zoos. Wierichs fällte 
seinen Entschluss Ende der 

90er Jahre. Er hatte �nan-
ziell erreicht, was er wollte. 
„Das war der Moment, wo ich 
mehr und mehr an meine Um-
gebung gedacht habe, dass 
die Arbeitsplätze erhalten 
bleiben, und an das Wohl der 
Menschen, die hier gearbeitet 
haben und noch arbeiten.“ 
Völlig klar war für den Unter-
nehmer aus Leidenschaft, dass 
ein Verkauf des Unterneh-
mens und das anschließende 
Verprassen des Gewinns unter 
gar keinen Umständen in Fra-
ge kämen. Und er erklärt: „Ich 
wurde mir klar darüber, dass 
ich die Unternehmungen er-
halten will, die Arbeitsplätze 
für die Zukunft sichern und 
gleichzeitig sicherstellen, 

dass das Geld dem zu Gute 
kommt, was man als einen 
guten Zweck bezeichnet.“

Teilen als 
Bereicherung

Und er fährt nachdenklich 
fort: „Vielleicht ist das eine 
Grundeinstellung. Wenn man 
im Leben erfahren hat, dass 
Teilen eine Bereicherung ist. 
Und vielleicht muss man ein 
gewisses Alter – und ich bin 
jetzt 70 – und eine gewisse 
Zufriedenheit erreicht haben. 
Man hat eine bestimmte in-
nere Einstellung, ich bin mit 
dem Erreichten zufrieden. 
Und es funktioniert“, fügt der 

Neusser mit einem Lächeln 
an.
Die Firmen aus der CC Unter-
nehmensgruppe müssen dabei 
weiterhin ihre Steuern abfüh-
ren und nur die Ausschüttung 
nach bezahlten Abgaben an 
gemeinnützige Zwecken blei-
ben steuerfrei, wie Wierichs 
erklärt. Darüber wachen der 
Staat und das Finanzamt. 
Und auch der verantwortliche 
Stiftungsvorstand hat diese 
strengen Regelungen stets 
genau im Blick. 
Und es ist ein Entschluss, 
der für die Ewigkeit ist: Ein-
mal aufgestellt, wird die 
Stiftung – globale Wirt-
schaftskatastrophen oder das 
Zusammenbrechen der Welt-

wirtschaftssysteme einmal 
ausgenommen – Jahr für Jahr 
weiter ihren guten Zweck er-
füllen.
Es bedeutet aber auch: Einmal 
unterschrieben, hat Wierichs 
keine Möglichkeit mehr auf 
das Vermögen. Als Stifter be-
hält er es sich allerdings vor, 
hin und wieder Vorschläge für 
eine mögliche Verwendung 
der Gelder zu unterbreiten.  
So hält er einen Umwelt-
schutzpreis für sinnvoll – und 
bei der Unternehmensgruppe 
auch für naheliegend.

Zukunft 
gesichert
Für Dieter Kersting, einen 
der Geschäftsführer der CC 
Unternehmensgruppe, stellt 
das Modell ein gelungenes 
Beispiel für eine mögliche 
Unternehmensfortführung im 
Mittelstand dar: „Den Erben 
wird eine Last von den Schul-
tern genommen. Sie sind in 
einer zweiten Familienstif-
tung mit bedacht – allerdings 
nur für den Bedarfsfall.“ 
Zumal die Unternehmensge-
winne zunächst verwendet 
werden, um die Geschäfte zu 
sichern und auszubauen. Erst 
anschließend – die Beträge, 
die früher an die Gesellschaf-
ter ausgeschüttet wurden 
– wird an die Stiftung über-
wiesen. Die dann in aller Stille 
Gutes tut. 

Manfred Wierichs bei der Arbeit.
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